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Beilage zu Nr .

Vortrag über Arbeiterkolonien
im RathhauS - Saale von Karlsruhe am 26 März gehalten

von Präsident von Stöfs er .

Verehrte Anwesende ! Es war am 4 . Dezember v . I .,
als eine Anzahl badischer Männer hier zusammentrat ,

um den Beschluß zu fassen , auch in Baden die Sache der

Arbeiterkolonien in Angriff zu nehmen . Demzufolge wurde

ein geschäftsführender Ausschuß niedergesetzt , in welchem

ich mit dem Vorsitz beehrt wurde . Die nächste Aufgabe

schien uns zu sein , für diese S che , die im Großen und

Ganzen in unserem Großherzoothum noch ziemlich unbe¬

kannt war , das Interesse nach allen Richtungen hin zu
wecken. Wir haben sehr erfreuliche Ergebnisse unseres

Beginnens zu verzeichnen . Ihre Königlichen Hoheiten
der Großherzog und die Großherzogin haben in huld¬

vollster Weise ihre Theilnahme dem Unternehmen geschenkt
und ausgiebig die Mittel verliehen , um die Vorbereitungen

zu weiterer Arbeit treffen zu können . Wir haben uns

der Theilnahme der Mitglieder der Großherzoglichen Fa¬
milie zu erfreuen gehabt ; auch andere Personen von hoher
Stellung im Lande haben unserem Unternehmen ihren
Beifall geschenkt ; ich erwähne unter diesen Ihre Durch¬

lauchten die Fürsten von Fürstenberg und Löwenstein und

Seine Excellenz den Herrn Erzbischof , welcher in sympa¬
thischer Weise dem Unternehmen sich zugeneigt erklärt hat .
Es war die Großh . Regierung sehr entgegenkommend
und unterstützend für unsere Sache , mehrere Kreisaus¬

schüsse haben erklärt , daß sie für diesen Gegenstand ein -

treten würden sobald derselbe deutlichere Gestalt ge¬
wonnen und in werthvoller Weise sind die Kultur -

inspektionen uns fördernd an die Hand gegangen .

Besonders warmen Beifall haben wir bei dem Schutz¬
verein für entlassene Gefangene gefunden . Eine namhafte
finanzielle Unterstützung hat die Centralleitung dieses Vereins
in Aussicht gestellt und außerdem haben einzelne Vereine

schon erhebliche Beiträge eingesendet . Nicht minder ist
aus allen Landestheilen von maßgebenden und einfluß¬
reichen Persönlichkeiten der verschiedensten Richtungen und
des verschiedensten Berufs unserem Unternehmen beige¬
pflichtet worden . Dem Aufruf , der zu diesem Zwecke in das
Land gesendet wurde und die Absicht yussprach , Arbeiter -
kvlonien in Baden in ' s Leben zu rufen , hat eine große
Anzahl hervorragender Männer ihre Zustimmung geschenkt ,
ihre Namen sind veröffentlicht ; ich hebe hervor , daß hie¬
bei Mitglieder beider Kammern zahlreich betheiligt sind .
Zu besonderem Dank sind wir vor Allem der Presse für
ihre allseitige Unterstützung verpflichtet .

Nachdem wir so zu einer gewissen Sicherheit allge¬
meiner Theilnahme durchgedrungen waren , mußte zur
Bildung von LokalkomiteS geschritten werden , um die

Sache der Arbeiterkolonie auch in breiteren Schichten
der Bevölkerung zur Anerkennung zu bringen . In dieser
Absicht ist auch in Karlsruhe ein Lokalkomits in 's Leben

gerufen worden . Diesem schien es zur Vertiefung des

Interesses und zur Aufklärung mancher bestehenden Zweifel
und Mißverständnisse nothwendig , daß ein öffentlicher Vor¬

trag gehalten werden solle . Damit bin nun ich als Vor¬

sitzender beauftragt worden und habe heute diesem Auf¬
träge zu entsprechen . Ich werde mich darauf beschränken ,
die Hauptgesichtspunkte und Gründe darzulegen , aus wel¬
chen wir und alle Freunde der Sache Arbeiterkolonien
hervorzurufen gesonnen sind , ein zweiter Vortrag wird
das Leben in einer solchen Kolonie aus eigener Anschauung
schildern .

Die allgemeinste Frage lautet : was ist eine Arbeiter¬
kolonie ? Die allgemeinste Antwort lautet darauf : die
Arbeiterkolonie ist ein Mittel , den Uebelständen , welche
aus der Landstreicherei hervorgehen , entgegenzutreten . Da
ist denn nun zuerst zu prüfen , ob überhaupt die Land¬
streicherei einen solchen Umfang hat , um der näheren Be¬
achtung werth zu sein , und ob sie solche Uebelstände auf¬
weist , daß , abgesehen von den regelmäßig geordneten Ge¬
walten des Staates und der Gesellschaft , auf Thätigkeit
freier Vereine zu ihrer Bewältigung hinzuwirken und zu
dresem Zwecke in allen Kreisen der Bevölkerung eine
dauernde Theilnahme wach zu rufen ist .

sich scheint diese Prüfung müssig und überflüssig ,
wenn man die vielen und aller Orts erschallenden Kla -
Seri hört über die Landstreicherei und über die ihr
kntspringende Belästigung und Gefährdung der Bevölke -

A
" g- Dennoch ist es nützlich , zu zeigen , daß diese

Klagen wirklich begründet sind . Es geschieht ja manchmal ,
daß man Klagen in die Welt Hineinrust , die eines tieferen
Grundes entbehren , welche deshalb auch ohne weitere Be¬

ttung verhallen dürfen und allmählich ohne nachtheilige
Wirkung ihres NichtbeachtenS in der That verschwinden .
Mit solchen Klagen haben wir es in dem vorliegenden
Falle in Wahrheit nicht zu thi ' Es mag ja sein , daß
r» immerdar Landstreicher gegeben hat , erwerbslose Per -
Men , die ohne Unterhaltsmitte !! von Ort zu Ort ziehen ,
Hw und da nach Arbeit fragen , im Wesentlichen aber
betteln und so zur Belästigung der Bevölkerung beitregen ;
das war ja wohl immer so und es wird immer Leute
geben , die lieber müssig gehen und von dem Fleiße Anderer
leben , als arbeiten . In der gegenwärtigen Zeit hat sich
aber dieser Zustand darin verändert , daß er riesig und
wassenhaft gewachsen ist . ES gibt über die Lendstreicherei ,
v - h . über die Personen , die von Ort zu Ott ziehen in
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der Weise , wie ich es vorhin geschildert habe , keine voll¬
kommen sicheren statistischen Aufzeichnungen . Wir haben

Aufzeichnung einzelner Vereine und von Gemeindeverwal¬

tungen über Zahl und Maß der Unterstützungen von

armen Reisenden , auch über die Zahl der Unterstützten ,
wir haben andererseits das Verzeichniß der Strafen , welche

ausgesprochen worden sind gegen Bettler und Landstreicher .
Aber wir wissen im elfteren Falle vor allem nicht , ob

nicht ein - und dieselbe Person verschiedene Unterstützungen
an verschiedenen Orten bekommen hat , sowie ob sie als

Landstreicher zu betrachten war , und bei den Bestrafungen
wissen wir regelmäßig nicht , ob sie sich nicht zum Theil

bloß auf Bettler beziehen und ob nicht ein und derselbe

Landstreicher mehrfach in einem Jahre bestraft wurde .
So können wir also aus der Zahl der Unterstützten und

aus der Zahl der Bestraften nicht schließen , daß es gerade
so viel Landstreicher gegeben hat in einem Jahre , als

Unterstützte und Bestrafte in dieser Zeit angegeben werden .
Aber dazu ist man nach allen Wahrnehmungen berechtigt ,
die große Mehrzahl der angegebenen Fälle auf Land¬

streicher zu beziehen und aus der Zahl der Unterstützungen
und Bestrafungen sich Vermuthungen zu bilden , wie viel

Personen ungefähr im Laufe eines Jahres in Deutschland

sich als Landstreicher umhergetrieben haben . Man kommt
dabei auf große Ziffern . Seit einigen Jahren sind Anti -

Bettelvereine nicht bloß bei uns , sondern auch im übrigen
Deutschland in ' s Leben getreten , ihre Aufzeichnungen über

Unterstützungen ergeben , daß an sehr vielen Orten sehr
bedeutende Unterstützungen , der Zahl und dem Betrage
nach , und zwar zumeist an Reisende gereicht worden sind .

Ich habe eine große Anzahl von Ortschaften vor mir —

namentlich von norddeutschen und verhältnißmäßig kleinen

Ortschaften — wo es sich durchweg um 7000 bis 10,OM
Personen handelt , die im Laufe eines Jahres Unter¬

stützung gefunden haben . Die Zählung durchziehender
Handwerksburschen in einzelnen größeren Gemeinden er¬

hebt sich zu enormen Ziffern , so zum Beispiel für Mainz
im Jahre 1882 für den Tag 250 bis 3M , für das

Jahr somit zwischen 92,OM und 109,OM . Das Jahr
1880 bezeichnet den Höhepunkt dieser ganzen Bewegung .

Für dieses Jahr nun haben wir eine gesonderte Sta¬

tistik über Bestrafung der Landstreicherei in zwei Län¬
dern . Darnach sind im Königreich Sachsen im Jahr
1880 26,587 Landstreicher bestraft worden , im Großher¬
zogthum Mecklenburg - Schwerin 6210 . Im Königreich
Bayern betrug schon im Jahr 1879 die Zahl der wegen
Bettels oder Landstreicherei Bestraften 108,911 , doppelt
so viel als im Jahr 1872 . In Baden werden Bettel
und Landstreicherei unter der Rubrik der Vergehen gegen
die Ordnungspolizei aufgefühlt , bilden aber dort die große
Mehrzahl der Fälle . Nach einer Kombination , die ich ge¬
macht habe , glaube ich annehmen zu können , daß im Jahre
1880 etwa 18,000 Personen in Baden von den Staats¬

behörden als Bettler und Landstreicher bestraft worden

sind . Dazu kommen noch die Bestrafungen durch die

Bürgermeister , welche gleichfalls beträchtlich sein müssen .
Wir haben eine Notiz für die Stadt Karlsruhe , welche
erlaubt , auf allgemeinere Verhältnisse zu schließen ; es sind
nämlich nach dem Bericht des Landerkommissärs im Jahre
1880 in Karlsruhe täglich 18 bis 25 Landstreicher aufge¬
griffen worden , das macht , wenn man 20 für den Tag
annimmt , für das Jahr 7300 Landstreicher , die hier auf¬
gegriffen worden sind . Alles in Allem genommen , scheint
mir die gewöhnlich angenommene Ziffer , die man in den

verschiedensten Schriften über diesen Gegenstand findet ,
nicht zu hoch gegriffen , wenn man nämlich annimmt , daß
jährlich etwa 200,000 Menschen in Deutschland von Ort

zu Ort ziehen , um ihren Erwerb zu suchen , ohne Mittel
des Unterhalts zu besitzen . Ebenso unzweifelhaft ist , daß
unter diesen gewerbsmäßige Bettler und Landstreicher in

großer Anzahl sich befinden , so daß das Massenhafte des

hier in Frage kommenden Uebelstandes wohl nicht in Ab¬
rede gestellt werden kann . Bemerken will ich , daß die

Zahl der Landstreicher von Anfang der 1870r Jahre sich
erhöht hat , so daß man zu der Annahme berechtigt ist ,
es sei von 1874 an bi » jetzt eine Verdoppelung in der

Zahl der Landstreicher und Bettler eingetreten . Das wäre
der Umfang des Uebels , um das es sich handelt .

Und nun das Uebel selbst ! Wir betrachten dasselbe
in zwei Richtungen , — einmal , soweit es den Land¬

streicher selbst , und zum anderen , soweit es die Gesellschaft
angeht .

Mag der Landstreicher den Nachthc .
'
.l seines Zustandes

empfinden oder nicht , es steht fest, daß , wenn nicht recht¬
zeitig seinen üblen Gewohnheiten entgegengetreten wird ,
er ein verlorener Mensch ist . In den ersten Anfängen
seines verhängnißvollen Lebenswandels wird er vielleicht
noch ernstlich nach Arbeit sich umsehen , nach einiger Zeit
wird dies zum Vorwand für den Müssiggang , er wird

sich an den Bettel gewöhnen , vom Bettel wird er viel¬

leicht zu weiteren Vergehen übergehen , besonders zum
Diebstahl . Wenn er aber auch bloß beim Bettel bleibt ,
so sinkt er allmählich von Stufe zu Stufe , ja man darf
da » entsetzliche Wort aussprcchen , es kann für den Land¬

streicher eine Rettung sein , wenn er noch rechtzeitig ein

Verbrechen begeht und durch diese Katastrophe sittlich
aufgerüttelt und auf neue Wege der Besserung gewiesen
wird . Ist das nicht der Fall , so wird er nach dem ge¬
wöhnlichen Laufe der Dinge von einem Laster zum andern

gelangen , wie dies die schlechte Gesellschaft in Gefängniß

und Herberge zu erzeugen pflegt , jene unstrafbaren Laster ,
we ' che gleichwohl Leib und Seele unheilbar vergiften . Am

Schlüsse seiner Laufbahn erscheint er als stumpfsinniger
Trunkenbold , der in einer öffentlichen Anstalt sein nutzloses
Leben verendet . ES wird der Mühe werth sein , die mögliche
Rettung eines solchen Unglücklichen nicht von der Hand
zu weisen .

Die Uebel für die Gesellschaft sind nicht minder erheb¬
lich . Zunächst bedeutet der berufsmäßige Landstreicher
den Verlust einer Arbeitskraft . Man kann die Zahl der

Landstreicher , welche man auf Grund statistischer Forschun¬
gen annehmen darf , mit der Zahl der Arbeitstage im

Jahre multipliziren , um den Verlust zu berechnen , welchen
die Bolkswirthschaft erleidet . Es mag dies jetzt weniger
ins Gewicht fallen , wo die Nachfrage nach Arbeit ge¬
ringer ist , als das Angebot , ein Verlust bleibt es immer¬

hin , der nicht zu unterschätzen ist . Ein anderer und so¬
fort fühlbarer Verlust erwächst aber dadurch , daß von
Seiten derjenigen - , die den Landstreicher zu ernähren
haben , von Seiten der almosengebenden Bevölkerung eine

große Ausgabe gemacht wird . Man berechnet , daß ein

geschickter Landstreicher in 3 bis 4 Stunden 1 M . 30 bis
50 Pf . erwerben kann , wie viel er in einem Tag vor
sich bringt , hängt von seiner Geschicklichkeit und der Gunst
der Umstände ab . Rechnen wir aber auch nur eine Mark
und nehmen wir dabei an , daß diese Mark Tag für Tag
an 200,000 Menschen gegeben wird , so wird das für 'S

Jahr die erstaunliche Summe von 73 Millionen Mark

ausmachen . Dabei wären alle unterstützungsbedürftigen
Wanderer , ehrliche Handwerksbursche , Bettler und Land¬

streicher von Profession in Anschlag gebracht . Bleibe ich
bei meiner Annahme für das Großherzogthum Baden

stehen , wonach wir im Jahre 1880 18,OM Bettler und

Landstreicher zählten , so komme ich auf etwa 6 ' /z Mil¬
lionen Mark , beschränke ich mich auf die Landstreicher
allein , diese zu einem Drittheil angenommen , so wird sich
der Aufwand auf ungefähr zwei Millionen belaufen , was

für den Unterhalt dieser Leute ausgegeben wird , und zwar
ist es vollständig gleichgiltig , ob diese Ausgabe durch Ver¬

pflegung im Gefängniß , oder durch die Anti -Bettelvereine ,
oder aber durch die einzelnen Almosengeber geleistet wird ,
eine Mark ist in allen Fällen der Minimalaufwand für
den Unterhalt . Richtig ist nur , daß im Gefängniß
und bei den Anti - Bettelvereinen der Landstreicher billiger
zu stehen kommt , als wenn er seine Gabe vor der Thüre
erficht ; hier wird sein Erwerb kaum unter zwei Mark
stehen . Aber die Hauptsache ist , daß diese schwere Ausgabe
ohne Gegenleistung erfolgt , daß sie unproduktiv ist , und

noch bedenklicher ist ihre große Unzweckmäßigkeit . Diese
Ausgabe ist nämlich schlechthin schädlich , insofern sie den
Uebelstand erhält , wo nicht erzeugt , den wir zu beklagen
haben . Da sie , und das ist wohl die Regel , gemacht
wird , ohne daß sie durch eine Arbeit als Gegenleistung
bedingt ist , so wird der Empfänger ermuntert , diesen
mühelosen Erwerb fortzusetzen , er erhält gewissermaßen
eine Prämie für das arbeitslose Umherziehen .

Ein drittes Uebel für die Gesellschaft ist, daß aus den
Landstreichern sich gefährliche Elemente für die Sicherheit
der Gesellschaft entwickeln . Unangenehm genug ist schon
jene Menge von Belästigungen , ja Beängstigungen , welche
wohl schon Jeder im Kreise seiner eigenen Erfahrungen
durch den ungestüm bettelnden Landstreicher zu verzeichnen
haben wird . Aber von weit ernsthafterer Natur sind
zahlreiche Verbrechen von besonderer Gefährlichkeit und

Häßlichkeit , welche der Verkommenheit des Stromers ihren
Ursprung verdanken . Die aus der gleichen Quelle fließende
Unsicherheit des Eigenthums bedarf kaum der besondern
Erwähnung . Demnach ist als Uebel der Landstreicherei
zu verzeichnen : das Verderben zahlreicher Mitmenschen ,
die wirthschastliche Schädigung der Gesellschaft durch Ver¬
lust zahlreicher Arbeitskräfte , wie durch den ungeheuren
Aufwand an unproduktiven und schädlichen Ausgaben und
die Belästigung , Beängstigung und Bedrohung der Gesell¬
schaft durch die in diesem Zustand reifende sittliche Ver -

derbniß .
Die Gesellschaft hat auch nicht bis auf den heutigen

Tag gewartet , um Schutzmittel gegen diese Uebel zu er¬
greifen - Zunächst ist es Sache des Staates , hier heilend
und wo möglich verhindernd einzugreifen . Zwei Mittel
sind es hauptsächlich , welche von Seiten des Staats zu
diesem Zwecke angewendet werden : erstens die Bestrafung
des Bettlers und Landstreichers mit Gefängniß , und zum
andern die Aufbewahrung desselben in dem polizeilichen
Arbeitshaus . Was die Bestrafung mit Gefängniß betrifft ,
so ist zuzugeben , daß Ein und der Andere daourch abge -

schrcckt und angeregt werden kann , der Arbeit sich wieder

ernstlich zuzuwenden , aber ebenso ist zu sagen , daß in
der Regel der Landstreicher , wenn er das Gefängniß ver¬
läßt , deswegen , weil er im Gefängniß keine Arbeit ge¬
funden und nach seiner Entlassung eine dauernde Arbeit
nicht angewiesen erhalten hat , unmittelbar zu seiner
früheren Lebensweise zurückkehrt . Durch die Gefängniß -
strafe verschwindet also der Landstreicher vorübergehend
aus der Oeffentlichkeit , um nach kurzer Zeit dort wieder
als der alte zu erscheinen und , wie wir leider sagen müssen ,
sehr häufig nicht einmal als der alte .

(Fortsetzung folgt.)

VerantwortlicherRedakteur : Karl Trost in Karlsruhe .
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^ Handel und Verkehr .

R Handelsberichte .
eim , 5. April . Dir Zu - und Abfuhren von

e und anderen landw . Produkten vom 23. bis
, , verglichen mit dem Mehr oder Weniger der gleichen
es Borjahres (in Parenthese) beMern sich am hiesigen

.n Kilogramm wie folgt : 4 . Bon Seite des Großh .
0 tzollamt » wurden » bgefertigt : I . Zufuhr : Weizen

.,705 (-s- 3 .516 .813 ) . Roggen 20.000 (- 277 .555 ) . G -rste
15 .1.00- (-j- S800) . Mais 389 .760 (-j- 387,760 ) . Hafer 15.000
(-1- 15,000 ) . Hülsenfrüchte 249,212 (-s- 245,212 ) , Sämeren 521 .300
(-f- 352,004) , Mehl 34,000 o 19,000 ) , » ries 25,000 (-s- 25,000) .
Zusammen 4 .934,977 gegen «43,943 i« Vorjahre , demnach mehr
4,291,034. Von der Aufuhr im Jahr 1884 kamen 4,822,517vom
Ausland , gegen 643,943 im Vorjahre . II . Abfuhr : Weizen
1,550,000 (-i- 1 . 1L2 . 1»0) . Mais 89,900 ( -)- 79,900 ) , Hüls-nfrüchte
10,100 (-i - 10,100) . Zusammen 1,650,000 gegen 407 .SM im
Vorjahr , demnach mehr 1,242,100. Von der Abfuhr im Jahre
1884 gingen 1 . 590 .000 in das Ausland gegen 407,900 im Vor¬
jahr . ö . Bahnverkehr (Badische Bahn . Main - Neckarbahn ) :
l . Versandt : Weizen 4,476,810 (-/- 2 .241,890) , Roggen 279,800
( -i- 174,700 ) , Gerste 21,290 ( - 53,910 ) , Hafer 65,300 (-f- 55 .300) .
Hülsenfrüchte 43 .000 (- 16 .590 ) , Mai » 228,790 (-s- 17« ,710 ) ,
Klcesaat 14,430 (-f- 9480) , O -lsaat 777.510 ( -i- 314,310 ) . Zus.
5 .904,930 gegen 3,003,280 im Vorjahre , demnach mehr 2,901,650.
Von der Zufuhr im Jahre 1884 gingen 1,544,030 «ach dem
Ausland gegen 383,900 jim Jahr 1883 . H . Empfang : Weizen

30,300 (- 9700) , Roggen 5000 (-f- 5000) , Gerste 41,200
(- 98,800 ) , Hafer 40,190 ( i - 30,190) , Kleesamen17,350 ( ->- 17,350 ) .
Zusammen 134,040 gegen 190,300 im Vorjahre, demnach weniger
56,260. Bon der Zufuhr im Jahre 1884 kamen 40,300 vom
Ausland gegen 20,000 i» Jahr 1883 .

Der hiesige Petroleumverkehr hat sich vom 23. bis
29 . März in nachstehender Weise vollzogen : Vorrath anfangs
der Woche 6260 Fässer (1883 2251 Fässer) , Zugang während der
Woche 530 F . (1720 F .) , zusammen 6790 F . (3971 F .) . Ab¬
gang während der Woche 471 F . (622 F .) , Lorrath Ende der
Woche 6319 F . (3349 F .) . In dieser Woche wurden 6 Test¬
proben »orgenammen.

/ Mannheim » 7 . April . (Rabus u . Stoll .) Für Rath¬
saat und Luzern e bleibt das Geschäft , trotz der durch die
abnorm milde Witterung antizipirten Verkaufszeit recht lebhaft ;
auch in Esparsette scheint der Bedarf immer noch nicht gedeckt ,
während der Artikel kaum mehr aufzutreiben ist. Gelbklee etwas
mehr beachtet . Weiß - und schweb. Klee unverändert . Wir ver¬
kaufen heute je »ach Qualität : Rothsaat 95 ä 110M . ,
Luzerne 80 L 115 M . , dito Provence ! 128 ä 130 M . ,
Gclbklee 42 L 46 M . , Esparsette 34' /, ä 35 M .,
Weißklee 175 M . . schweb . Klee 170 M . , Jncaruat
36 ä 38 M . per 100 Kilo brutto.

Der heutige Getreidemarkt verlief für Weizen und Rog¬
gen ruhig. Gerste und Hafer dagegen waren sehr beliebt . Weizen
19 ' ,, ä 21 V4 M . , Roggen 15V, ä 16 /, M . . Gerste 17V, ä
18 '/, M ., Hafer 14 ä 15V, M . Per 100 Kilo netto.

V^ HeiterSheim , 7. Avril . (Markt .) Der heute dahier
abgehaltene Viehmarkt war nur mit 428 Stück Rindvieh befahren
und obgleich viele Händler sich einfande» , ging der Handel den¬
noch flau und wurden nicht viele Käufe abgeschlossen. Ueberhaupt
ist Stillstand im Viehhaudel in letzter Zeit eiogetreten und gehen
die Presse rückwärts.

Köln , 7 . April . Weizen looo hiesiger 18 .50 , looo fremder
18.70 » per Mai 17.30 , per Juli 17 .40. Roggen looo hiesiger
14 .20 , per Mai 13 .70 , per Juli 13.80 . Rüböl looo mit Faß.
S0 .50 . per Mai . 29 .30. Hafer looo hiesiger 14.20.

Bremen, ?. April . Petroleum-Markt . (Schlußbericht.) Stan¬
dard white looo 7 .45 , per Mai 7.55 , per Juni 7 .65 , Per Juli
7 .75, per August-Dezember 8. 10. Steigend . Amerik . Schweine¬
schmalz Wilcox nicht verzollt 43 ' , .

Paris , 7. April . Rüböl per April 6S.—, per Mai 63 .20,
per Mai - August 70.—. per Sept .- Dez . 71 .70 Steigend . — Spi¬
ritus per April42 .20 . per Sept . - Dez. 46 . Behauptet . — Zucker,
weißer , disv . 3tr 3 , Per April 5030 , per Mai -Aug . 51 .10.
Matt . — Riehl , S Marken , per April 46 .60 , Per Mai 47 .20,
per Mai -Aug. 48 .20, per Juli -Aug . 48 .90 Fest. — Weizen
per Avril 21 .90 , per Mai 22. 10 , per Mai - Aug . 22.60 ,
per Juli -Aug . 22 .S0. Behauptet . — Roggen per April 16 .— , per
Mai 16 .20 . Per Mai -Aug. 16.50, per Juli -Aug. 16 .50. Still .
— Talg , disponibel 88. — Wetter : Regen.

Antwerpen , 7. April . Petroleum - Markt . (Schlußbericht.)
Stimmung : Behauptet . Raffioirt . Tvve weiß , diSp. 18V« .

s Rmk., 7 GulLecHo . ui'.b ho
r Rink., 1 Franc --- so Psg.Feste Reduttionsverhäitmfle: 1 Thlr .

- - 12 Rnil., 1 Gulden ö. W . rubel — Rink. ». 2» Psg-, 1 Marl Bank » — «mk. r. s» Pf, .

Staatspapiere .
Baden 3V- Obligat , fl- —

, 4 „ fl- -
, 4 „ M . 102V,«

Bayern 4 Obligat . M . IO2V4
Deutsch !. 4 Reichsanl .M . 103V,
Preußen 4V- Cons. M . —

„ 4°/o Consols M . 102' ,
Sachsen 3" /, Rente M . 83 ' /,
Wtbg . 4V-Obl . v -78/79 M . 105" /»,

„ 4Obl . M . —
Oesterreich 4 Goldrente fl. 85 ' ,

„ 4Vs Silberr . fl. 68 ' /,
» 4Vs Papierr . fl . —
, 5Papierr .v .1881 80 ' /, ,

Ungar» 6 Goldrente fl. 102' /,
fl.

Italien 5 Rente Fr .
Rumänien 6 Oblig . M .
Rußland 5 Obl . v . 1862 ^

. 5 Obl . v . 1877 M .
„ 5H . Orientanl . PR .
. 4 Cons. v . 1830 R .

»
77 ' /,

94 ' /, «
104 ' /-

91

60V-,
76

Schwed. 4 iu Mk . 99 ' /,
Svan . 4 AuSländ. Rente 62 '/»
Schw . 4V- Bern v . 1877 F . 102 ' /.

, 47° Bern 1880 F . 101' /-,
N .-Amer.4' /- C .Pr.189lD . 112V-
N .-Amer. 4 C - Pr. 1907D . —
Egypten 4 Unif. Obligat . 68 ' /-«

Bank -Aktie « .
4Vs Deutsche R .-Bank M . 147Vi«
4Badische Bank Thlr . 120
5 BaSler BankvereinFr . 131' /,
4 Darmstädter Bank fl . 157' /,
4 Disc .-Kommand. Thlr . 211 '/.
5 Frankf .BankvereinThlr. 92 ' /,
5 Oest . Kreditanstalt fl. 270' /,
5 Rhein. KreditbankThlr . 112V»
SD . Effekt -u .Wechsel-Bk.

40«/» einbezahlt Thlr . —
Eisenbahn -Aktien

4 Heidelberg -Speyer Thlr .
4 Heff.Ludw .-Bahn Thlr .
4 Meckl .Friedr .-Franz M .
3'/, Oberschles .-St . Thlr .

53' /,
110° ,
198V,
270 '/«

4'/,Pfälz . Maxbahn fl.
4 Pfälz . Nordbaha fl.
4 Rechte Oder - Ufer Thlr .
8V- Thüring . I -it . X . Thlr .
5 Böhm . West-Bahn^

1307,
99V.

190V.
217
267

349 ' /-
269 ' /,
1l9 ,
157 ' «
168 ' /.
152 '/,

5 Gal . Karl - Ludw .- B
5 Oest.Franz - St .- Bahnfl .
5 Oest. Süd - Lombard fl.
5 Oest. Nordwest fl.
5 , „ l -it . ö . fl.
5 Rudolf fl.

Eisenbahn - Prioritäten .
4Heff . Ludw .- B . M - 101V,
4Pfäl, . Ludw .-B . M . 101 ' /,
4 Elisabethsteuerpflicht , fl . 91V,
4 » steuerfrei fl . 96
5 Franz -Josef v . 1867 fl. —
4'/, Gal . C .- Lud . 1881 fl . 84V4
5 Mähr . Greoz-Bahu fl. 73 ' ,
5 Oest. Nordwest- Gold -

Obl . M . 105 ' /.
5 Oest. Nordw . lüt. 4 . fl . 88 '/,

!5 Oest. Nordw. Uü. S . fl. 87'/,

Voralberger
5 Gotthard ! H Ser . Fr .
5

^, . . ^ "
4 Schweiz. Central
5 Süd - Lomb . Prior , fl.
3 Süd - Lomb . Prior . Fr .
5 Oest . StaatSb .-Pcior .fl.
3 dto . l - Vlll L . Fr .
3 Livor. I-it . 6 , vlu . vz
5 ToScan . Central Fr .

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp . - Bk. -Pfdbr .
5 Preu §.Cent.- Bod . - Cred.

oerl. L 110 M .
4 dto ä 100 M .
4' /,Oest .B . - Crd .-« nst . fl.
5 Ruff . Bod .-Cred . S .R .

II6V4
104

106 ' /,
99 ' ,.

103 ' /.
60 ' ,1,
105 ' /.

78 ' ,.
60' .

97

100

IIS '/
100" -,

102
. 89'/.

47, Süd - Bod .- Cr -Pfdb . 100 ' /, ,
Verzinsliche Loose .

3'/- Cölu -Mind .Thlr . 100126" /,,
4 Bayrische , 100 —
4 Badische „ 100 130 ' /,
4Mein .Pr .Pfdb .Thlr . 100 1167,

3 Oldenburger Thlr . 40 133 '/.
4Oesterr . v . 1854fl. 250 113 '/,
5 , v . 1860 , 500 121V,
4Raab -GrazerThlr . 100 95V,
UnverzinSlicheLoofe pr .Stück .
Badlschefl. 35 Loose 223 .—
Äraunschw.Thlr .20- Loose 96 5«
Oest. fl . lOO-Loosev - 1864 311 .25
Oesterr.Kceditloose fl .100
von 1853 SIS .—

Uagar .StaatSloosefl . 100 224 —
Ansbacherfl. 7-Loose 3080
AugSburger fl . 7- Loose
Freiburger Fr . lS -Loose 27.20
MailäaverFc . lO-Loose 14.90
Meiniagerfl .7 - Loose 26 .60
Schwed. Tblr .10-Loose 61 .40

Wechsel « nb Torte ».
Paris kurz Fr . 100 81 .15
Wien kurz fl. 109 168.50
Amsterdam kur» fl .100 169 .40
London karz 1 Pf . St . 20 .45
Dukaten S.SO- 65

Dollars in Gold 4.21—25
30 Fr .-St - 16 .20—23
Ruff. Imperial - 16 . 75 - 80
SovceignS 20 .35 - 40

Städte -Obliaationen und
Industrie -Aktie « .

4 Karlsruher Obl . v . 1879 —
4 Mannheimer Obl .
4Pforzheimer „ 1833
4' /- Baden - Baden „
4Heidelberg ,
4 Fceiburg „
4 Konstanzer „
EttliagerSvinnereio.ZS .
Karlsruh .Maschiaenf.vt » .
Bad . Zuckers. , ohne ZS .
37,Deutsch.PH»a .207„Ej .
4RH. Hypolh. -Bank507 ,

dez. Tdl .
sWesteregeluAlkali
ReichSbaukDiScvat
Franks. Bank. Discont

Tendenz : —.

100

100 ',,
129 ' /,
118V,

108
175

115V,
164
47.
47.

D .861 . Gemeinde Immeneich , AmtSgerichtSbezirkS St . Blaste « .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - uno Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und

UnterpfandSrechten länger als dreißig Jahre in de» Grund - oder UnterpfandS-
bltchern der

Gemeinde Immeneich , AmtSgerichtSbezirkS St . Blaste «,
eingeschrieben sind, werde« hiermit auf Grund deS Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betr. (Reg .Bl . S . 213), und deS Gesetze-
vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betreff . ( Ges.-
u . Verordn.-Bl . S . 43) . aufgefordert, die Erneuerung derselbe» bei dem unter¬
fertigten Gewähr - oder Psandgerichte unter Beobachtung der im S SO der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Gesetzes - u . Verord.Blatt S . 44)
vorgeschriebenen Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf daS Fort¬
bestehen dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung de»
RechtsnachtheilS, daß die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerte» Einträge werde« gestrichen werde».

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt , sowie daß diese öffentliche Mah¬
nung für alle , sowohl für die bekannten , als für die unbekannten Gläubiger gilt.

Immeneich, den 7 . April 1884 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der BereinigungSkommiffär:

Bürgermstr . Ebner . H . E b ner .
D .S27 . Gemeinde Waldhausen . Amtsgericht Buche » .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs-Einträgen .

Auf « rund de» Gesetze» vom 8. Juni 1860 (Reg . -Vlatt Nr . 30) werden
diejenigen Gläubiger bezw . deren Rechtsnachfolger , zu deren Gunsten io den
hiesigen Grund - und Pfandbüchern Einträge von Vorzug»- und UnterpfandS-
rechten seit länger al« 30 Jahren eingeschrieben sind, aufgefordert, dieselben

innerhalb sechs Monaten
erneuern zu lassen, andernfalls solche nach Ablauf dieser Frist gestrichen werden .

Ein Berzeichniß über die seit länger al- dreißig Jahren eingeschriebenen
Einträge liegt im hiesigen Rathhau » zur Einsicht offen.

Waldhausen, den 31 . März 1884 .
Da » Gewähr - und Pfandgericht . Der Beremiqung- kommiffSr :

Halbaur , Bürgermstr . Eaenberaer , Rathschr.
D .828 . Gemeinde Obernenbarf . Amtsgericht vnchen .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs-Einträgen .

Auf Grund de» Gesetzes vom 5. Juni 1860 !, Reg .Blatt Nr . 30, werden
diejenigen Gläubiger , bezw . deren Rechtsnachfolger, zu deren Gunsten inrden
hiesigen Grund - und PfandSbüchern Einträge von Vorzug»- und ÜntervfandS-
rechten seit länger alS 30 Jahren eingeschrieben sind , aufgefordert . dieselben

innerhalb sechs Monaten
erneuern zu lassen, andernfalls solche nach Ablauf dieser Frist gestrichen werden .
Ein Berzeichniß über die seit länger als dreißig Jahre alten eingeschriebenen Ein¬
träge liegt im hiesigen RathhauS zur Einsicht offen.

Oberneudorf , den 31 . März 1884 .
Das Gewähr- und Pfandgencht . Der BereinigungSkommiffär:

Biemer , Bürgermeister . Halbaur , Rachschreiber .

D .8S9 . Gemeinde Heidersbach . Amtsgericht Suchen .

Oeffentliche Mahnung
zur Erneuerung von Grund - und Pfandbuchs-Einträgen .

Auf Grund des Gesetzes vom 8 . Juni 1860 , Reg .Bl . Nr . 30, sowie vom
28. Januar 1874 und Vollzngsverordmmg vom 31 . Januar 1874 , Gesetzes - u.
VerordnungSbi . Nr . 8 , werden alle diejenigen Gläubiger oder deren Rechtsnach¬
folger, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und UnterpfandSrechten länger
als dreißig Jahre in den hiesigen Grund - und Pfavdbücheru eingeschrieben sind ,
aufgesordert, die Erneuerung bei dem Gewähr - und Pfandgerichk dahier unter
Beobachtung der vorgeschriebcnen Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche
auf das Fortbestehen dieser Einträge zu haben glauben, andernfalls die

innerhalb sechs Monaten
nach dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge gestrichen werden .

Das Berzeichniß der in den hiesigen Grund - und Pfandbüchern seit mehr
als SO Jahren eingeschriebenen Einträge liegt auf dem Rathhause dahier zur
Einsicht offen.

Heidersbach , den 4. April 1884 .
DaS Gewähr - und Pfandgencht . Der BereinigungSkommiffär:

Becker . Bürgermstr . Nohe . Ralhschrbr.

D .826 . Gemeinde Hilsbach . Amtsgericht SinShei « .

Oeffentliche Aufforderung .
Die Bereinigung der Grund - und Unterpfandsbücher betr.

Diejenigen Vorzugs - und Unterpfand- gläubiger , welche noch ältere al«
dreißigjährige Einträge m den Grund - und UnterpfandSbücher» der Gemeinde
HilSbach haben , werde» hiermit aufgefordert, solche von heute ab

binnen sechs Monaten
erneuern ,u lassen , widrigenfalls solche nach Umlauf genannter Frist sofort
gestrichen werden . Dre Erneuerung ist mündlich oder schriftlich, letztere in dop¬
pelter Fertigung , unter Auaabe von Jahr und Tag . Stelle de- Eintrag » im
Grund - oder Pfandbnche, Betrag und RcchtSarund der Forderung , sowie Natur
und Eigenschaft der durch gesetzliches . Uuterpfandsrecht gewahrten Rechte zu be
antragen.

Ein Berzeichniß der über dreißig Jahre alten Einträge liegt auf dem hie¬
sigen Rathhause zu Jedermann « Einficht offen.

HilSbach , den 4. April 1884 .
Das Pfandgericht . Der BereinigungSkommiffär:

Huber , Bürgermeister . H . Trunzer , Rathschreiber.

3.

3.

Bürgerliche Rechtspflege .
Aufgebote .

D .858 . I . Nr . 8687 . Lörrach . Ka¬
tharina Barbara Sütterlin von Ham-
merstei », wohnhaft in Kleinkem ». besitzt
auf Gemarkung Wollbach:

1 . 60 Ruth . Acker, Gewann Boden,
neben Jakob Friedrich Gempp u.
Jakob Dabinden Wwe. ;
SO Ruthen Reben, Gew . Brunn -
rain , neben Jakob Friedr . Gempp
und Karl Schneider ;
2« Ruthen Acker im Eichwäldle,
neben Georg Friedrich Strubel
und der Anwande.

ES werden auf Antrag derselben alle
Diejenigen, welche an den genannten
Liegenschaften in den Grund - u. Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem StammgutS - «der Familien-
gutSverbande deruhendeRechte zu haben
glauben» aufgefordert , ihre Ansprüche
und Rechte längsten» in dem auf

Montag , S. Juni , 8 Uhr ,
bestimmten Termine anzumelde», widri¬
genfalls die nicht augemeldetenAnsprüche
und Rechte sür erloschen erklärt « erden .

Lörrach , den 3- April 1884.
Der Gerichlsschreider

deS Großh . bad . Amtsgerichts :
Appel .

D .842 . 1- Nr . S363 . Eppingen .
Kaufmann Wilhelm Benz in Elsen»,
für sich und alS Beauftragter de» Sou -
oenwirthS Johann Georg Benz von
da , der Elisabeth Benz von Karlsruhe ,
der Margaretha Benz , verehelicht au
Heinrich Gerwick in Pforzheim, und der
Karoline Ben » , verehelicht an Karl
Schwenker iu Höllstein, hat vorgetra-
gen : die Grundstücke

a . Nr . 8287. 12 Ar 84 Mtr . Acker
iu der 2. Eppingerstrase , nede«
dem Weg und Johann Reff,

d . Nr . 2685 . 21 Ar 18 Mtr . Acker
im Rohrbacherweg . neben der
Straße und Schwanenwirth PH .
Bolz.

0. Skr. 218«. 10 Sr 3 Mtr . Wein¬
berg am vordem Weinberg, neben
Heinrich Bolz B . T . und Jakob
Maier I . S . ,

seien den Klägern ans Ableben des Alt-
somienwirkhs Johann Ben » von Elsen»
im Jahr 1883 anerfalleu , eia Grund -
buchSeiutrag bestehe auf de» Namen
deS RechtSgeberS nicht und auch nicht
bezüglich eines Anderen, und hat die»
sein Vorbringen glaubhaft gemacht.

Auf Antrag de» Kläger» werden

Diejenigen, welche an den bezeichnet«»
Grundstücken in den Grund - u . Ünter-
pfandSbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte dingliche oder auf
einem StammautS - oder FamiliengutL-
verdand bemhende Rechte habe» , auf-
gefordert, solche in dem AufgebotStermin

vom Montag , 26. Mai d. I .,
Vormittag » ' /,9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Eppingen
geltend zu machen . Al» RechtSnachtheil
wird «»gedroht, daß die nicht angemel¬
dete» Ansprüche für erloschen erklärt
werden.

Eppingen . den 2. April 1884 .
« eck ,

Gerichtsschreiber
de» Großh . bad . Amtsgerichts.

Entmündig«»«.
D .8SS. Nr . 5487. WaldShut .

Durch Beschluß vom 1 . März d . I .
wurde Johann Ebner '» Wittwe, Ma -
rianva , geb - Schmidt von Oberlauch¬
ringen, gem . L .R .S . 818 mundtodt er¬
klärt und derselben unterm 14. Mär »
d . I . Jgua , Schmidt von Oberlauch-
ringe» al» Beistand ernannt.

WaldShut, den 29 . März 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht.

— . (ge»-) vetzinger .
Dre Ueberemstrmmung mit der Ur¬

schrift beurkundet
Waldsbut , den SS. März I6L4.

Der GerichtSschreiber :
Tröndle .

vmnägeusabfondmut, .
D .848 . Nr . 213S . Offeuburg . Die

Ehefrau de» Fridolin Morgenthaler ,
Christine » geb . Kreuter in Rcnchcn,
hat durch Rechtsanwalt Bumiker gegen
ihren Ehemann bei Großh . Landgericht
Offeuburg Klage auf VrrmögenSab-
sonderung erhoben und ist Termin zur
mündlichen Verhandlung vor der Tivil-
kammer l ». auf

Dienstag de « 20 . Mai d. I . ,
Vormittag « V,9 Uhr ,

bestimmt , wa» hiemit zur Kermtniß der
Gläubiger gebracht wird.

Offenbar «, den 8 . April 1884.
Die TerichtSschreiberei

de» Großh . bad. Landgerichts.
Thoma .

BerscholleicheitSverfabttll .
D .818 .S . Nr . 6817 . SinSheim .

Großh . Amtsgericht SiuSheim hat un¬
term Heutigen nachfolgend - veröffent¬
lichten

, „ Beschluß
erlassen :

»Landwirth FriedrichBrehm 'S
Ehefrau , Susann «, geb. Grätzel

von Dühren , wird, da sie der
diesseitigen öffentlichen Aufforde¬
rung vom 6 . März 1883 , Nr.
4381 , keine Folge gegeben Hot, für
verschollen erklärt."

SiuSheim . den 28 . März 1884.
Gerichtsschreiber

de» Großh . bad. Amtsgerichts :
A . Häffner .

Strafrechtspflege .
Labungen .

E .168. 1 . Nr . 2600. Säckingen .
Martin Bächle von Bergalingen , zu¬
letzt in Oeflingen wohnhaft, und Karl
Waibel von Bruchsal » zuletzt m
Säckingen wohnhaft, werden beschul¬
digt , al» Wehrmäaner der Landwehr
ohne Erlaubniß anSgrwandert zu sein»

Uebertretung gegen § 360 Nr . tz
de« Strafgesetzbuches.

Dieselben werden auf Anordnung de»
Großh . Amtsgericht» Hierselbst auf

Donnerstag den 18. Mai 1884 »g
BormittaaS S Uhr , v

vor da» Großh . Schöffengericht Säckin-
gen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach t 472
der Strafpropßordnung von dem König!.
LandwehrbezirkS -Kommando zu Lörrach
««» gestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Säckingen. de» 1. April 1884 .
Gäßler ,

GerichtSschreiber
de» Großh . bad. Amtsgericht- .

E . 166 . 1 . Nr . 8682 . Rastatt - Der
26 Jahre alte, ledige , katholische Schnei¬
der PankcatinS Kühn von und zuletzt
in Oetigheim wird beschuldigt , » IS be¬
urlaubter Reservist nach Ablauf de»
ihm am 11 . September 1881 bewillig¬
ten 2jährigen Urlaubs auSgewandert ge¬
blieben z« sei», —

Uebertretung gegen ? 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuch».

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgericht» hierselbft auf

Freitag den 6. Juni 1884 ,
Vormittags 8 '/, Uhr , .

vor daS Großh . SchöffengerichtRastatt
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wirb
derselbe auf Grund der nach Z 473 der
Strafprozeßordrmog von dem Kömgl.
LandwehrbezirkS -Kommando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt » er¬
den .

Rastatt, den 1 . April 1884 .
Schmidt »

GerichtSschreiber
deS Großh . bad . Amt- gerichtS .

Aufforderung .
E .159. J .Nr . 2550. Heidelberg .

Der zur Disposition der Ersatzbehördea
entlassene Trainsoldat Franz Josef
Bender , geboren am 13. Januar
1862 zu Malsch , Amts WieSloch » von
Profession Ackerer , welcher sich von
feinem bisherigenAufenthaltsort Mals»
ohne Abmeldung entfernt hat , wir»
hiermit aufgefordert,

innerhalb vier Woche »
beim Unterzeichneten VezirkSkommaado
sich zu gestellen , widrigenfalls da» De¬
sertion -verfahren gegen ihn emgeleit«
werden wird.

Heidelberg, den 5. April 1884 .
Bezirks-Kommando „ . . .

deS L. Bataillon - (Heidelberg) S. Lad « !
scheu Landwehr-Regiment» Nr . 110.

Druck und Verlag der G. Braun' schr» Hofbochdeuckerei,
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